
Der GchllMn.
Amtsblatt für den Hberamts -Aezirk Wagold.

M 2S Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 ^ 60 für den Bezirk

2 Hi, außerhalb des Bezirks 2 .L 40 t̂.
Donnerstag den 28 . Februar.

Jnscrationsgcbllhr für die Ispnltige Zeile aus ge- !
wohnlicher .Schrift bei einmaliger Einrückung 9 ß

bei mehrmaliger je 6 j

MK- Bestellungen auf den „Gesellschaf¬
ter " für den Monat März  können bei allen
Postämtern gemacht werden.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Unter Beziehung aus den oberamtl . Erlaß vom

23 . d . M . , Amtsblatt Nr . 25,
Pferde -Vormusterung betreffend,

werden die Ortsvorsteher darauf aufmerksam gemacht,
daß Berichte , welche bis Samstag den 2 . März , Vor¬
mittags , noch fehlen , durch Wartboten abgeholt
werden müßten

Den 27 . Februar 1878.
K . Obcramt . Güntner.

Nagold.
Die Ortsvorsteher werden aufgefordert , die Ver¬

änderungen im Bestände der Steuer -Objekte pro 1877/78
bis 9 . März d . I . hieher anzuzeigen.

Den 25 . Februar 1878.
K . Oberamt . Güntner.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  27 . Febr . Einen gemächlichen,
schönen Abschied mitzufeiern halten wir letzten Montag
Abend in Altenstaig  Gelegenheit . Derselbe galt dem
auf sein Ansuchen nach Leonberg gnädigst versetzten
Forstmeister Herdegen.  Die Räumlichkeiten zum
Stern , wo die Feier stattfand , schmückte das liebliche
Tannengrün . Ein frugales Mahl ward zu Ehren
des Scheidenden veranstaltet , das in Küche und Keller
nichts zu wünschen übrig ließ . Nach dessen Bewälti¬
gung machten sich die Gemüther in ernsten , heitern und
launigen Toasten in Poesie und Prosa auf den Scheiden¬
den Luft , woraus wir mit Bedauern entnehmen mußten,
daß aus unserem Bezirke wieder ein Beamter scheidet , der
neben gewissenhaftester , treuer Berusserfüllung sich auch
in freundlichster , wohlwollendster Weise zu seinen Unter,
gebenen und besonders auch der Stadtgemeinde gegen¬
über zu stellen wußte , was der Stadtvorstand be¬
sonders hervorzuheben sich verpflichtet fand . Ein Toast
durch die Anwesenheit von fast einem Dutzend Nagolder
auf den ferneren gegenseitigen freundschaftlichen Verkehr
beider Städte fand ebenfalls ein marines Echo . Viele
Bürger der Stadt und nicht wenige niederen Forstbe¬
diensteten hatten sich in den Nebengelaffen ebenfalls zu
Ehren des Scheidenden eingefunden.

Tübingen,  24 . Febr . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag brannte hier ein großes Wohn¬
haus in der Haaggaffe , gegenüber der Gösele ' schen
Brauerei ab . Mehrere Feuerwehrleute erlitten Ver¬
letzungen . Eine übelhörige alte Frau wird vermißt;
man vermuthet Brandstiftung . ( Sch . Krztg )

Tübingen,  25 . Febr . Als Kuriosum möchte
ich Ihnen mittheilen , daß ein Fuhrmann , der einen
Leichnam von Ravensburg hieher auf die Anatomie zu
führen hatte , ohne denselben hier ankam . Der Kadaver
ist im Spital in Ravensburg zurückgeblieben und der
Fuhrmann den 26 Stunden weiten Weg bis hieher
mit der leeren Kiste gefahren . Der Gestorbene ist
einige Stunden später in Ravensburg beerdigt worden.

Tübingen,  25 . Febr . Die durch das Brand¬
unglück in der Haaggasse vermißte Christiane Sauber¬
schwarz hat in den Flammen ihren Tod gefunden . Der
Leichnam , stark verbrannt , wurde heute Nachmittag aus
dem Schutt ausgegraben . — Am gestrigen Sonntag
Abend stürzte sich ein Hospitalite von jhier von der
Neckarbrücke aus in den Neckar , um in den Wellen
seinen Tod zu suchen , den er auch fand . ( T . Ehr .)

Stuttgart,  22 . Febr . Schön hat die Nilson
gesungen , aber ihre Stimme ist verdammt theuer . Kaum

hatten sich die Besucher des Nilson -Conzerts im Königs
bau auf ihren 6 und 8 Plätzen bequem gesetzt,
um die schöne Schwedin gemächlich zu hören und zu
sehen , — pumps war ' s aus . Nach 7 Uhr fing das
Conzert an , 4 Piecen sang sie und zwar so schön und
herrlich , daß man erst recht Lust zu weiterem Hören
bekam , und um 8H , Uhr war ' s fertig , so daß mein
Nachbar aus dem Stamme Israel zu seiner besseren
Hälfte meinte : , ,Gott , wie mager für 16 da kommt
uns das Liedchen auf 4 Dafür war es aber auch
die Nilson , die erste Sängerin der Welt und wer eine
solche Diva hören will , bezahlt doch wohl 4 , 6 oder-
gar 8 für seinen Platz und wer es nicht will , oder
kann , bleibt einfach weg , spart sein Geld und bekommt
keinen Aerger , wenn das Vergnügen nur kurz war.
Würden es Alle so machen , so würde sicher das Entree
billiger und der Genug länger . Eine Stadt aber,
welche trotz Fleisch - , Bier - und Gassteuer einer Sän¬
gerin eine Abend -Einnahme von 6000 bis 8000 er¬
bietet , gehört noch nicht zu den schlechtesten des Landes
trotz aller Lamentos.

Stuttgart,  25 . Febr . Der , ,St .-A . " meldet:
Der Präsident des Staats -Ministeriums v . Mittnacht
ist aus Berlin für einige Zeit hierher zurückgekehrt.

Neueren Erhebungen zufolge beträgt die Ein¬
wohnerzahl Stuttgarts  allein jetzt rund 104,000
Seelen , die der Vorstädte Berg und Herlach , sowie
des Weilers Gablenberg , etwas über 10,000 , so daß
also die Gesamtgcmeinde Stuttgart zur Zeit 114,000
Einwohner hat.

Gechingen.  Ein gewiß seltener Fall von
Fruchtbarkeit einer Kuh liegt hier vor:  Dieselbe hat in
6 Jahren 11 Kälber geboren sämtlich gesund . Gegen¬
wärtig steht das fünfte Zwillingspaar unter ihr.

Rosenseld,  23 . Febr . Dem Weber und Nacht¬
wächter Ludwig Strauß von Rosenfeld wurde am 28.
Januar , am Namenstag des Königs , der siebente Knabe
geboren , bei dem Se . Mas . die Gnade hatte , Tauf-
palhenstelle zu übernehmen und den Täufling reichlich
zu beschenken . Die 7 Knaben , von denen der älteste
Heuer confirmirt wird , sind gesund und körperlich und
geistig wohl bestellt . ( Sch . B .)

Heilbronn,  24 . Febr . Am Samstag wurden
die Submissionsofferten der Handwerksleuten für den
Neubau des hiesigen Oberamtsgerichts geöffnet , wobei
es sich herausstellte , daß die Schlosser 36 und die
Jpser 37 pCt . ab angeboten haben . Auch ein Zeichen
der ZeitI ( N . Ztg .)

Mergentheim,  22 . Febr . Am 18 . brannte
im nahen Wachbach eine Scheuer total ab mit ver¬
schiedenen Vorräthen an Futter . Am gleichen Tage
verunglückte bei Frauenthal ein neunjähriges Mädchen.
Dasselbe war mit zwei andern Kindern auf dem Heim¬
weg von der Fuchsmühle begriffen . Als das Kind
über den Steg des Sleinbachs ging , glitt es aus und
verschwand in den Wellen des hochgehenden Baches.
Der Leichnam wurde erst heule gefunden.

Für manche Baumeister  sollte man eine be¬
sondere Rechenschule errichten ; denn sie verrechnen sich
gar zu oft . Das neue Theater in Frankfurt sollte
1,200,000 Gulden fix und fertig kosten ; jetzt ist der
Rohbau fertig und hat 5 Millionen Mark gekostet.

Essen,  16 . Febr . Auf der Krupp ' schen Fabrik
ist wieder die Arbeit im flottesten Gange , so daß man
gern Hunderte von tüchtigen Schlossern einstellen würde,
wenn man sie nur im Augenblicke bekommen könnte
und die Gewißheit hätte , dieselben auch auf die Dauer
beschäftigen zu können . Das hat seinen Grund in den
bedeutenden Bestellungen , welche bei dem Etablissement
gemacht worden sind . Rußland hat u . A . 128 Lafetten
für schwere Feldgeschütze in Auftrag gegeben , die bis
1 . Mai abzuliesern sind . Ein Auftrag auf 700 eiserne
Munitionswagen konnte nicht angenommen werden,
weil er sich in dem angegebenen Termine nicht aus»

führen ließ . Auch Belgien und Griechenland haben
Bestellungen gemacht , so daß das Kanonenreffort für
die nächste Zeit hinreichend beschäftigt ist . Die Zahl
der Arbeiter , welche blos ans dem hiesigen Werke be¬
schäftigt sind , oeträgt 8500 . Monatlich werden etwa
300 Kanonen von verschiedenem Kaliber gefertigt.

Berlin,  25 . Febr . ( Reichstag .) Der Etat
der Reichs -Jnstiz -Verwaltung , des Rcichs -Eisenbahn-
Amtes und alle Etats -Positionen des auswärtigen
Amtes wurden vom Hause genehmigt.

Die Steuerdebalten im Reichstage  endeten
damit , daß die Vorlagen der Budgelkommission über¬
wiesen wurden , in deren Schooß sie voraussichtlich
begraben bleiben werden . Mit Recht bezeichnet Bam-
berger die Ergebnisse der Debatten als rein negative
und sprach blos die Hoffnung aus , daß aus der am
Freitag und Samstag mit großer Schärfe hervorgelre-
tenen allgemeinen Ueberzeugung von der Zerfahrenheit
der Gesetzgebung und Verwaltung des Reiches eine
Besserung hervorgehen werde . Der Reichskanzler werde
sein Werk durch Einführung einer konstitutionellen
Steuerpolitik und eines konstitutionellen Reichsministe¬
riums krönen . Das Bild der allgemeinen Reichszu¬
stände , wie es die Steuerdebatte bot,  war ein recht
trübes und erzeugte sichtlich eine Mißstimmung , welche
bei der Stellvertretungßdebatte aufs Neue zum Aus¬
druck kommen wird . Schon am Freitag erklärte Fürst
Bismarck mit größter Offenheit , daß er dem Monopol
zustrebe , Camphausen aber sprach kein Wort davon,
daß dies im Grunde genommen auch sein geheimer Zweck
sei ; erst vorgestern erklärte er zu nicht geringer Ueber-
raschung des Hauses , daß ein Meinungsunterschied
zwischen ihm und dem Reichskanzler über das Tabaks¬
monopol gar nicht bestehe , und er verlas zum Beweise
dessen eine von ihm vor Jahr und Tag verfaßte
Denkschrift an den Reichskanzler , in welcher er das
Monopol als den allein richtigen Weg zu einer aus¬
reichenden Besteuerung des Tabaks bezeichnet . Bemer¬
kenswerth ist , daß Camphausen seinen Rücktritt in
Aussicht stellte , sobald er sich mit der Majorität der
Volksvertretung nicht mehr in Einklang wisse.

Berlin.  Daß auch die Freude tödten kann,
hat ein junger Mann , Namens Reepke , jedenfalls
nicht gewußt , sonst hätte er den nachfolgenden , leider
vom traurigsten Ausgange begleitenden Scherz unter¬
lassen . Am Montag Mittag betrat er aufgeregt die
Werkstatt seines Onkels , eines hiesigen Schneidergesellen
und rief ihm zu : „ Onkel , Deine Nummer hat das
große Loos gewonnen ! Ich komme eben aus dem
Ziehungssaal . " Der Onkel erbleichte und sank dann
langsam vom Stuhl . Ein Schlaganfall hat ihn zwar
nicht getödlet , doch so schwer getroffen , daß seine Ge¬
nesung in Frage steht . Der Neffe ist über seinen
dummen Streich untröstlich.

Nach einer im „ Reichs - Anzeiger " veröffentlichten
Bekanntmachung des Reichskanzlers hören die ' /« Tha-
lerstücke ( Viergroschenstücke ) mit dem 1 . März d . Js.
auf , gesetzliches Zahlungsmittel zu sein . Von da an
bis zum 1 . Juni d. I . findet ein Umtausch derselben
gegen Reichsmünzen nur noch bei den näher zu bezeich¬
nenden öffentlichen Kassen statt . Nach dem 1 . Juni
haben dieselben keine Giltigkeit mehr . Die gleichen
Bestimmungen treten ein für ' /, , ' /« und ' /s Thalec-
stücke hessischen Gepräges und für verschiedene Kupfer¬
münzen.

Berlin.  Welchen Grad die Nothstände hier
vielfach erreicht haben , möge folgende Geschichte beweisen,
die wir dem „ Reichsboten " entnehmen : Eine Dame
wurde am Sonntage auf der Straße von einem an¬
ständig gekleideten Manne um eine Unterstützung an-
gesprochen , die aber , wie der Mann in seine Bitte
einfließen ließ , nicht zu klein sein dürfe , wenn seiner
großen Noch , ft, der er mit Frau und Kindern stecke,
abgeholsen werden solle . Die Dame , die nur wenig



Geld kei sich Halle, auch wohl zweifelhaft war , ob sie
nicht etwa ihre Gabe an einen Unwürdigen oder an
einen Schwindler verschwendete, fragte »ach der Woh
nung des Bittenden und sagte ihm, sie werde sich nach
seinen Umständen erkundigen . Sie ihat dies auch sofort
und schickte Jemand hin , und der Abgesendele fand in
der Wohnung des Bittenden dessen Frau und Binder
schon wie tobt in Folge Kohlengasvergiftung am Boden
liegen . Durch rasch herbeigerufene Hilfe gelang es
aber , die Armen sämtlich wieder ins Leben zu rufen.
Wäre die Hilfe nur wenige Minuten später gekommen,
so wäre das wahrscheinlich nicht mehr möglich gewesen.
Bald darauf kam auch der Mann und gestand , daß er
entschlossen gewesen sei , sich zu ersäufen ; aber das
Versprechen der Dame habe ihn noch zurnckgehaiten und
er habe sich gedrungen gefühlt , noch einmal nachznsehen,
ob sie Wort gehalten und seiner armen Familie viel¬
leicht Hilfe gebracht habe . So war denn durch Gottes
Fügung die ganze Familie gerettet . Nachforschungen
ergaben , daß der Mann einen guten Leumund habe,
allein die schreckliche Nolh und Arbeitslosigkeit hätten
ihn zu dem verzweifelten Entschlüsse getrieben.

Das 5 . allgemeine deutsche Turnfest  wird
dieses Jahr vom 27 . bis 30 Juli in Breslau gehalten
werden . Mit demselben ist die Gedächtnißfeier des
hundertjährigen Geburtstages des Turnvaters Friedrich
Ludwig Jahn verbunden.

Neu - Ruppin,  21 . Febr . Gestern Abend , kurz
vor 7 Uhr , wurde durch ein Fenster der E . Buchbin
dcr ' schen Fabriklokale von außen her ein Schuß gefeuert.
Dw Anna Güttel ( 18 Jahre alt ) , welche in dieser
Fabrik arbeitet und auf die cs abgesehen war , wurde
am Arme von der Kugel stark gestreift , dem Arbeiter
Thilow ging die Kugel dicht an der Stirne vorbei.
Es wurden sofort Recherchen angestellt und hatte man
auch bald in der Person des Buchbindergehiifen Böcker
de» Thäter erwischt. Derselbe feuerte noch einige
Schüsse auf die ihn verfolgenden Civil - und Militär¬
personen . Wegen eines gleichen Vergehens an derselben
Person ist Böcker bereits mit 6 Monaten Gefängrriß
bestraft . — Wie ich erfahre , soll das Motiv der Thal
verschmähte Liebe sein. Böcker hatte bei der ersten
Gerichtsverhandlung geäußert : er habe der A. Güttel
den Tod geschworen. Derselbe ist erst kurze Zeit seiner
Haft entlassen . ( Schw . Krztg .)

Düngersälschung . Ein Kaufmann ans Brühl,
früher Fabrikant von chemischer» Dünger , welcher an¬
geblich aufgeschlossenen Peruguano von Ohlendorf
geliefert haben wollte , in Wirklichkeit aber mit 60 pC.
Sand verfälschte Düngermittel geliefert hatte , die er
sich mit 15 pro Sack bezahlen ließ , wurde , wegen
Betrugs angeklagt , vom Gericht zu 6 Monaten Ge»
fängniß verurtheilt und sprach das Gericht gleichzeitig
die Conftscation des noch vorhandenen „Guano ' ä " aus.
— Es ist dies wieder ein Fingerzeig auf die Nothwen-
digkcit der Düngercontrole , sowie die Controle auch
der Sämereien und Futtermittel.

Metz , 23 . Febr . Die „ Z . f. Lothr ." schreibt:
„Kaum ist der Gnadenerlaß des Kaisers bekannt ge¬
worden , als auch schon ein Theil der s. Z . aus Furcht
vor dem Militärdienst ausgewanderten Elsaß -Lothringer
zurückgekehrt und sich den reichsländischen Militärbe¬
hörden stellt. Die Enttäuschung einerseits , die sie in
Frankreich gefunden , andererseits die Sehnsucht nach der
heimischen Scholle , die bei dem Lothringer stark aus¬
geprägt ist , und die Erkenntniß , daß die hiesigen
Verhältnisse festgefugte sind und die Furcht vor dem
Militärdienst ein Schreckgespenst war , ließen sie schnell
die Gelegenheit ergreifen , ihren Fehler wieder gut zu
machen."

Oesterreich —Ungarn.
Wien,  24 . Febr . Die „Montagsrevue " meldet:

Der heute unter dem Vorsitz des Kaisers stattsindende
Ministerralh , an dem slle drei Ministerien theilnehmen,
soll über einen vom Grafen Audrassy von den Dele
gationen zu fordernden Kredit von 60 Mill . Gulden
bernthen , dessen Verwendung unter der Verantwortlich¬
keit der Gesamlregierung zu militärischen Dispositionen
erst dann erfolgen wird , wenn die östreichischen Inte¬
ressen aus der Konferenz nicht respektirt werden sollten.

Wien,  25 . Febr . Was heute über die Friedens-
Bedingungen verlautet , hat hier Len allerschlimmsten
Eindruck gemacht. In osficiellen Kreisen gesteht man
sreimüthig , Derartiges niemals erwartet zu haben.
Die Abgrenzung Bulgariens , dessen längere Occupatio «,
dis Ueberlassnng eines Hafens an Montenegro , Ser¬
biens Vergrößerung gegen Bosnien hin wird Oestreich
aufs Aeußerste bekämpfen. Mehrere Punkte der Frie¬
dens -Bedingungen erscheinen geradezu Oesterreich pro-
vocirend . Die allgemeine Situation wird als düster
betrachtet , es stehen wichtige Berathungen bevor.

Wien.  25 Febr . Hier wie in Pest und in
Krakau herrscht große Erbitterung gegen Rußland , weil
ein Arzt Namens Czerwiuski , der in den letzten Tagen
hier aus der Bulgarei angekomme» ist , berichtet hat,
daß die Russen in Sophia bei ihrem Einrücken daselbst
vier Acrzte , österreichische Unterthanen und Doktoren
der Krakauer Universität , welche mit Erlaubniß ihrer
Negierung in den türkischen Spitälern zu Sophia ge
wirkt hatten , gehenkt haben , „ weil sie als Slaven den
Feinden der Slaven geholfen hätten ." Nach dem
„Wiener Tagbl ." hätten auch in Philippopel , in So
phia , in Jchtyman , Tatar Bazardschik , Adrianopel,
Kule -Burgas und anderen Orten Blutgerichte stattge
fanden , denen Polen und Ungarn zum Opfer fielen.
Czerwinski kam deswegen davon , weil er sich, als er
in den türkischen Sanitätsdienst trat , mit einem engli¬
schen Paß versah.

Wien,  26 . Febr . Die Nachrichten von einem
Scheitern des Konferenzplanes sind bisher unbegründet.
— Aus Siebenbürgen verlauten täglich Einzelheiten
über eine großartige russische Machtentfaltung den
Grenzen entlang . Wie verlautet , haben englische
Finanziers große Summen Oestreich zur Verfügung
gestellt. ( Fr . I .)

Wien.  Die hiesigen U lt r a m o n t a u e n veranstal¬
ten für den nächsten Monat eine großartige Pilgerfahrt
nach Nom , um den neuen Papst zu beglückwünschen.

Am 10 . d. M - starb in Triest  der Greis Mic-
taucic , dem nur 3 Monate fehlten , um 114 Lebensjahre
voll zu zählen . — Noch weit älter ist eine noch lebende
Frau in San Francisco von spanischer Abkunft . Sie
heißt Eulalia Perrez ist 140 Jahre alt , und war 53
Jahre Wittwe.

Frankreich

Paul deCassagnac  schreibt im „ Pays " : Auf
den Antrag der lächerlichsten Persönlichkeit des Ab¬
geordnetenhauses , des Müllers Giroud , der ebensogut
seinen Esel hätte schicken können , hat die Majorität
das Volum über meine Wahl vertagt . Weit entfernt,
mich über eine solche Ungeheuerlichkeit zu beklage? ,
danke ich der republikanischen Majorität für diesen
besonderen Beweis ihres Hasses , dessen ich mich würdig
zu zeigen bemüht bin.

Rußland

Petersburg,  24 . Febr . Ossiciell wild aus
San Stefano von heule früh gemeldet : Großfürst
Nikolaus ist mit Zustimmung des Sultans heute früh
4 Uhr hier eingelroffen , von der griechischen Geistlichkeit,
den Paschas Reuf und Mehemed Ali auf dem Bahn¬
hose begrüßt . Heute rückten in San Stefano das
Preobraschensky 'sche Regiment , die Kosaken Schukofs' s
und die Escorte -Compagnie des Großfürsten Nicolaus
ein. Die Türken räumen den Platz

Petersburg,  26 . Febr . Fürst Gortschakoff,
welcher in der Nacht vom Freitag auf Samstag an
heftigen Magenkrämpfen litt , ist heute etwas besser,
hütet jedoch noch das Bett wegen Schwäche . ( Wir
glaubten immer , daß Fürst Gortschakoff einen guten
Magen haben müsse.)

Türkei.

Konstantinopel,  24 . Februar . Die hiesige
„Ageuce Haoas " meldet : Die Friedens -Bedingungen
sind geordnet . Der betreffende Präliminar -Vertrag
wird heute in San Stefano unterzeichnet . Nach der
Unterzeichnung wird der Großfürst Nikolaus dem Sultan
einen Besuch abstatten . Der Friede wird „ Friede von
Konstantinopel " heißen.

England.
London,  23 . Jan . „Reuters Bureau " meldet

aus Konstantinopel vom 23 . : die russischen Friedens¬
bedingungen hätten einen Artikel enthalten , nach welchem
die sechs größten türkischen Panzerschiffe an Rußland
überlassen werden sollten , weil anderenfalls die Pforte
dieselben an England verkaufen könne. Der Sultan
habe gegen diesen Artikel Widerspruch erhoben und er¬
klärt , er werde die Schiffe lieber zerstören . Er zeige
sich jedoch bereit , daS Versprechen abzugeben , die Schiffe
an keine fremde Macht abzutreten . Der Zwischenfall
sei durch die Verpflichtung des Sultans , die Panzer¬
schiffe nicht an England abzutreten , während Rußland
seine Forderung , der sofortigen Ueberlieferung der
Schiffe , zurückgezogen habe , erledigt worden . Der
Friedensabschluß sei so weit gediehen , daß die Unter¬
zeichnung bevorstehe. Es gelte als wahrscheinlich, daß
Großfürst Nikolaus den Sultan in Konstantinopel
besuchen werde.

London,  25 . Febr . Reuter meldet aus Kon¬
stantinopel , 22 . Febr . via Syra über die Friedensbe¬

dingungen : Es sollen die Grenzen des künftigen Für»
stenthums Bulgarien über den Balkan hinausreichen.
Der Fürst von Bulgarien solle durch eine Notabeln-
versammlung erwählt , durch die Pforte und die Mächte
bestätigt werden . Der Tribut , welchen Bulgarien der
Pforte bezahlen soll, würde dem Nettoeinkommen dieses
Landes entsprechen ; eine russische Kommission würde
2 Jahre die Regierung von Bulgarien überwachen , das
gleichzeitig von russischen Truppen besetzt sein würde.
— Podgorizza und Antivari erhielte Montenegro , dem
noch anbei e Landestheile im Norden und Westen zu-
gctheilt werden . Die Dobrudscha wird von Rußland
im Austausch gegen Bessarabien an Rumänien cedirt.
Serbien erhielte nach der bosnischen Seite eine beträcht»
liche Vergrößerung . Bezüglich der Dardanelle würden
alle Kriegsschiffe , abgesehen von einzelnen Ausnahmen,
von der Durchfahrt ausgeschlossen. Für die Handels¬
schiffe würde absolute Freiheit , selbst in Kriegszeiten,
statuirt . Die an Rußland zu zahlende Kriegslasten»
Entschädigung betrüge 1400 Millionen Rubel ( wenn
Papierrubel angenommen werden , etwa 3100 —3600
Millionen Mark ) ; zur Deckung derselben würde die
Pforte Batum , Kars , Bajazid , Ardahan mit den ent¬
sprechenden Territorien dazu abtrcten . Die Pforte hätte
außerdem eine bedeutende Summe in Obligationen zu
zahlen , deren Zinsen und Amortisationen durch den
Tribut Bulgariens und Egyptens , die Einkünfte Ana¬
toliens , und durch die Minen von Heraclea garantirt
wären . 10,000,000 Rubel sind sofort zu zahlen . Die
Sulinamündungen werden wieder hergestellt . Der Friede
würde in San Stefano unterzeichnet , wohin die Russen
mit Zustimmung der Pforte gegangen sind.

Amerika.

sF l e d er m a n s - G u a n o ) Die Regierung des
Staats Texas hat eine offizielle Evqußte angestellt über
den Guanoinhalt der großen Fledermaushöhlen , welche
eine bekannte Naturmerkwürdigkeit dieses Staates sind.
Das Resultat übertrifft alle Erwartungen . Eine ein¬
zige Höhle enthält 20,000 Tonnen Guano , dessen
Qualität den Vergleich mit dem besten Fischguano aus¬
hält . Die Fledermäuse sind geradezu unzählig ; der
Regierungskommissär schätzt in der Höhle von Selma
allein 30,000,000 Stück . Wenn sie ausschwärmen,
verfinstert sich die Luft und eine dichte Rauchwolke
scheint aus der Mündung der Höhle hervorzudringen.
Unbegreiflich ist es , wie diese Thiere , die, eine auf der
andern , in massigen Klumpen an der natürlichen Ge-
wölbdecke der Höhle kleben, ihr eigenes Gewicht tragen
können.

Handel und Verkehr re.
Mittlere Fruchtpreise per Centner

vom 13. Februar bis 19 . Februar.
Kernen. Roggen. Gerst e. Haber.

-4L ^L
Backnang — . — . — . —. —. 6. 64.
Biberach 11. 34. 8 66. 9. 25. 6. 90.
Jsny 12. 10. 9. 83. 8. 50. 8. 17.
Winnenden —. — . — . — . — . 6. 98.
Bopfingen 11. — . 8. 20. 9. 80. 6. 82.
Giengen 1l. 50. 9. —. 9. 55. 6. 35.
Ebingen 11. 53. 8. 79. 8 . 62. 6. 52.
Geislingen 11. 61. — . —. —. —. —.
Hall 11. 79. — . — . — . — . — .
Heidenheim 11. 47. 9. 30. 9. 54. 6. 42.
Nagold 11. —. 9. 93. 10 — . 6. 67.
Rottweil 11. 94. — . — . — . 7. 2.
Ulm 11. 35. 8. 75. 9. 25. 6. SO.
Urach 11. 30. 8. 60. — . — . 6. 78.
Kirchheim 11. 67. — . 9 . 14. 6. 90.
Leutkirch 11. 48. 9. — . 8. 76. 7. 62.
Riediingen 10. 95. 8. 43. 8. 97. 6. 36.
Tuttlingen 11. 48. — . — . — . 7. 11.
Waldsee 11. 62. — . — . 9. 38. 6. 98.

lSt .-A.)
Stuttg art 25. Febr. sLandesprodultenbörse ) Den

auswärtigen Berichten zufolge ist im Gctreidegeschäst nirgens
eine wesentliche Aenderung eingetreten , sondern es haben
sowohl Käufer als Verkäufer eine abwartende Stellung bei¬
behalten . An heutiger Börse war die Stimmung von Seiten
der Verkäufer etwas fester, da jedoch die Käufer zurückhielten,
so blieb das Geschäft beschränkt. Wir notiren per 100 Kilogr . :
Weizen , russ. 23 öl. 75 kk. dto . daher 23 öl. 60 kk. bis
24 öl. 50 kk. dto . Ungar . 24 öl. 60—80 kk. dto . bessarab.
24 öl. 60 ri . Kernen 24 öl. 30 bis 50 kk. Dinkel 16 «l.
Gerste , Ungar . 23 öl. Mehlpreise pro 100 Kilogr . inkl. Sack.
Mehl Nr . 1 : 36 öl. 50 kt . bis 37 öl. 50 kk. dto . Nr . 2:
33 - 34 öl. dto . Nr . 3 : 29 30 öl. dto . Nr . 4 : 25 öl. 50 kk.
bis 26 öl. 50 kk.

Freudenstadt,  25 . Febr . Die hies. Gewerbebank
hatte nach dem heute ausgegebenen Rechenschastsbericht einen
Cassa - und Wechsel-Umsatz von rund 3,618,096 öl. und wurde
dadurch ein Reingewinn von 12,979 öl. 11 ? k. erzielt . Zahl
der Mitglieder 596.

Heilbronn . sLedermarkt  vom 19. Febr ) Zum
erstenmale wieder kann heute von einer besseren Geschästs-
stimmung berichtet werden . Namentlich SchmaUedcr bat
wieder willigere Käufer gesunden , und es sind dafür ca. 5 --t
pr . Pfd . mehr als aus dem letzten Markte erlöst worden.
Auch schweres Kalbleder wurde etwas besser bezahlt , ebenso



Sohlleder >e noch Beschaffenheit der Waare . Im Ganzen
Verlaus rasch : nur einzelne Parthicn sind von den Produ¬
zenten in Erwartung einer weitergehenden Besserung zurück¬
genommen.

Von der Alb , 24 Febr . Die Holzpreise gehen im¬
mer noch zurück, wis von Jedermann — mit Ausnahme der
Vertäuler — gerne gesehen wird.

Mannheim , 24. Febr . Die Tendenz un Getreide-
Handel war während abgelausener Woche ruhig und notiren
wir per ltltt Kilos : Weizen je nach Qualität 28 .ü0—2L,
Roggen Iö - l7 .ö0 . Gerste 20 - 20 .o0 . Ungar . Brau¬
gerste 24- 2.50 , .Kaser 13.50 - 14 für Psalzcr und
^ 15 - 16.50 für russischen und Württemberger . KohIrepS
^ 37- 37 50 Im Kleefarnen Handel  brachte die warme
FrMiag ^ Witterung viel Bedarsssrage und fand lebhaftes
Geschäft statt . (Fr - 31

Nürnberg,  22 . Febr . sSopfeii .j Der gestrige
Verkehr war ebenso belangreich als vorgestern : eins Partie
Gebirashopfen von 40 Ballen zu 62 25 Ballen Württem-

Postchen Hallertauer zu 60 - 70 - 80 Aischgründer zu 58
bis 70 leichtes ürpalter Landsiegel zu 80 —110 ^ bilde¬
ten de» Hauptumsatz.

lieber den Heringssanq  an den Küsten der schwe¬
dischen Provinz Bobuslehn lausen fortwährend die günstigsten
Nachrichten ein . So wird unter dem 26. Januar aus Lyic-
kihl gemeldet , daß laut Meldung aus Hästvam und Fiasko

zu 67 23 Ballen Badische zu 58 —60 ^ tl, einige

die ungeheuren Heringszüge in den dortigen Fahrwassern
in letzter Zeit sogar zugenommen haben ; eS lagen daselbst
nicht weniger als 36 Dampfschiffe , viele norwegischen Jachten
und Galeassen , sowie eine Menge schwedischer Böte , um die
gefangene Beute auszukaufen , welche einen Preis von min
bestens 3 Kronen (etwa 3 ^ 50 4 ) bedang . Nach Gotken
bürg wurden am 27. und 28. mindestens 10,000 Tonnen He
ringe zugesüyrt , und war der ganze dortige Hafen voll von
Heringssahrzeugen , in Folge de»en der Preis auf 6 —8 Kronen
gewichen war . In der vorhergehenden Woche betrug die
Zufuhr nach Gothenburg ca. 20,000 Tonnen . (Fiduz für die
Katzen jammergestalten .)

Allerlei.
— Häßliche Leute hat es zu allen Zeiten

gegeben , in jedem Volke , und in jedem Lande , wir
begegnen ihnen bei jedem Alter , Stande und Geschlechte.
So beginnt ein Feuilletonist der „Deutschen Zeitung"
und stellt im weiteren Verlaufe des Artikels folgende
Ausbeute seiner Jagd ans häßliche Berühmtheiten zu¬
sammen : Aesop ' s Häßlichkeit war sprichwörtlich im
Alterthum , und Scipio Nastca und Ovidius Naso
trugen ihre Namen nicht umsonst . Demosthenes bedurfte
all ' feiner Beredsamkeit , um seine Körpermängel ver
gessen zu machen , Sokrates Aenßeres diente dem Witze

der attischen Comödie zur beliebten Zielscheibe . Karl
der Kahle und Karl der Dicke verdankten ihre Beinamen
wohl kaum ihrer Schönheit , und Attila ' s Anmuth war
es nicht , die Chriemhilden gewann . Ulrich v . Lichten¬
stein durfte nicht eher hoffen , der Dame seines Herzens
zu gefallen , als bis er seinen häßlichen Mund einer
Operation unterzog , wobei es im Interesse der Litera¬
turgeschichte sehr zu bedauern ist , daß die betr . Chronik
nicht angibt , worin diese Operation eigentlich bestand
und ob er seinen Mund weiter zunähen oder aufschlitzen
ließ . Maria Stuart ' s Sohn , Jakob von England,
hatte die Schönheit seiner Mutter keineswegs geerbt,
und Voltaire mußte es pasfiren , daß deutsche Bauern
ihn mit seiner bunten Kleidung und mit seinem gelben
faltigen Gesichte für einen entsprungenen Pavian hielten.
Mirabeau war häßlich wie die Nacht und Pope ' s kleine,
krumme Gestalt ward ein lebendiges Fragezeichen ge¬
nannt . Saphir schrieb spottend unter sein eigenes
Porträt : „ Auch ein Ebenbild Gottes !" und Abraham
Lincoln hatte sicher keinen Grund , sich auf seine Schön¬
heit etwas einzubilden.

Amtliche «nd Privat -Bekanntmachungen.
H ä u - A a h n.

K. Eisenbahnhochbauaml Freudenstadt.
Verakkordirung von Eisenbahnhochlmu -Arbeiten.

Zur Ausführung der Stations - Gebäude des Bahnhofs Dornftetten sollen , höherem Auftrag gemäß , nachstehend verzeichnete Hochbau -Arbeiten auf dem
Submisstonswege verakkordirt werden.

Die lleberschlagesummen benagen:

Bezeichnung Grab-
Arbeiten.

Maurer-
Arbeiten.

Stein-
hauer- Gypser- Zimmer-

Arbeitcn . " Arbeiten.
Schreiner - : Glaser - ' Schlosser- ! Schmied-
Arbeiten . !! Arbeiten . ^ Arbeiten . - Arbeiten.

Flaschner - s Anstrich- Pflaster-
Arbeiten . s Arbeiten , l Arbeiten.

!^ > I

(ohne Trcmmng)

ĉ i L L-̂ l L

Verwaltungs -Gebäude 1418 82 11220 55 4167 32! 2145 63 6873 76 3968 93 906 39 1713 60^ 321 — 937 56 1113 48 ! 618 34
Nebenqebäude — - !! 2677 79 — — ! 74 61 958 53 ! 267 72' 23 07 292 45! — — 182 4l 159 37 ! 310 50
Güterschuppen ^ 1243 70 ?> 4352 77 ^ — — 89 08 5162 74 477 81 206 48 890 30 261 20! 507 64 673 44 : — —
Dienstwohn - Gebäude ! 1042 79 8322 47 ! 2462 78. 1423 37 4939 701 2478 69! 702 65 1178 55 249 — ' 723 28, 809 47 ! 203 94
Bodenwaage m . Hänschen ! 227 50 1059 76 , — - ^ — — 165 46 ! 13 50 12 -' 62 90! — — ! — - ! 28 03 ! 44 77
Trottoir und Rampen ! — - ! 5652

incl. Bescho>' rurig undL
kiesung

03 ! -
Le- .!
Ze- st

— S 56 50, ! - 16 - 3473 32

Dohlen ! 1708 59 !> 1394 311! - - ! — — 100 75 ! - - ' — - ' 14 - ' — — ! — — ' — 85 05
Stationsbrunne» ! 265 60 253 98 '! - — ^ — — ! — — 1 6 — — j 6 — ! — -i — — —

Zusammen 5907 - !> 34933 661 6630 10 3732 69! 18257 44 7212 1850 59. 4157 80 847 20 i. 2350 89. 2783 79 4735 92
Tüchtige Handwerksmeister werden eingeladen , die auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle ausliegenden Plane , Kostenvoranschläge und Bedingungen cin-

zusehen und ihre mit der Aufschrift „Arbeiten für den Bahnhof Dornftetten " versehenen , versiegelten Angebote , mit Fähigkeits - und Vermögens -Zeug¬
nisse » belegt , bis

Montag den 11 März, Nachmittags3 Uhr,
hier einzureichen . Zu dieser Zeit werden die eingelaufenen Angebote urkundlich eröffnet , welcher Verhandlung die Akkords -Liebhaber anwohnen können.

Freudenstadt,  24 . Februar 1878.

K. Lisenbahnhochöauamt.
Straßer.

K . Oberamtsgericht Nagold.

Schnlden-Kqnidatimien.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpsandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpsandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßoergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkauss wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich v*rbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähigkei t nachweist. _

Name und Wohnort
des

Schuldners.
Ausschcei-

bende Stelle.
Datum der

amtlichen Be¬
kanntmachung

K . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

18 . Februar
1878.

Gottlob Wilhem Helber,
Schreiner in Haiterbach.

^agfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.

2 . Mai 1878,
Vorm . 10 Uhr. Haiterbach.

Bemerkungen.

Liegenschafts Verkauf am
30 . April , Vorm . 11 Uhr.

Ettmannsweiler.

LanglM-Verkauf.
Am Freitag den

1 März,
Vorm . 11 Uhr,

kommen auf dem^
Rathhaus aus dem j
Gemeinden ). Hof - j
berg und Schmalz¬
misse 208 Stück forchenes Langholz mit
96 Fm . zum Verkauf.

Den 23 . Februar 1878.
Schultheißenamt.

Roller.

G ü n d r i n g e n.

Hiiir-Verkauf.
Am Mittwoch den »

6 . März d. I,
Morgens 9 Uhr,

werden im
Gemeindewald Osterholz

60 Rm . Prügelholz,
600 Stück Hopfenstangen,
400 Stück Gerüststangen,
9 Sägklötze und
3 Stück Langholz verkauft.

Schultheißenamt.
K l e n k.



Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I . im Register für Einzelfirmen:

Gefunden
etwas Geld auf dem Wege von Schw¬
üngen »ach Uitterlhalheim.

Stationskommandaut Staiger.
Gerichtsstelle,

welche die Brkanntma-
chung erläßt:

Oberamtsbezirk,
für welchen das Handels¬

register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen. Nagold.

Lehrlings-Gesuch.
Ein geordneter Knabe, der das -Leiler-

handwerk zu ei lernen wünscht,  findet
sogleich oder nach Ostern eine Lehrstelle
bei Seiler Mosa pp.

K. Obcramtsgericht
Nagold.

26. Februar
1878.

I . G. Fischer
in Wildberg.

Der Inhaber ist gestorben; die Fir¬
ma wird von der Wiltwe Marie
Gottliebin Fischer,  geb . Wünsch,

sortgeführt.

I . Oberamtsrichter
Kißling.

Pfalzgrafenweiler.
Die Gemeinde vcraccordirt am

Samstag den 16. März,
Nachmittags2 Uhr,

die Herstellung von zwei
Straßenrandeln

mit Kalksteinen auf dem Rathhaus.
_Gemcinderath.

Stadtgemetnde Nagold.
Verkauf von Nadel- und

Laub-Stammholz
am Samstag den
2. März aus Distr.
Killberg, Abth.

unterer Dreispiz u.
Linfenweg:
I Nadelholz:

a. Langholz: 205 Stück I., III . und
IV. Elaste mit 147 Fm.,

b. Klotzholz: 61 StückI., II . und III.
Classe mit 46 Fm.:

II . Eichen : 26 Stück Säg-, Bau-
und Werkholz, 4—10 m lang
und ' ,7—3 Fm. stark;

INI . 5 Aspen und2 Linden mit zus.
1' ,« Fm.

Sämtliches Laubholz und ein Fünftel
des Nadelholzes kommt einzeln, das
übrige Nadelholz in Loosen zur Verstei¬
gerung Abfuhr sehr günstig.

Zusammenkunft Nachmittags1 Uhr auf
dem Waldfeldsträßchen beim Pflanzschul¬
häuschen in Abtheilung Herrenwäldle.

Gemeinderath.
Egenhausen.

Durch größere billige
Einkäufe bin ich in den
Stand gesetzt, meine samt
lichen

Ellenw»raren
zu sehr billigen Preisen zu verkaufen:

ächlsarbige Kölsche in guter Qualität
und verschiedenen Dessins

pr. Elle ä 34—40
Bettzeug Cattun„ „ „ 30 „
gutes Stuhltuch und Madapolam

per Elle ä 26- 30
Fize in verschiedenen Dessins

per Elle ä 20- 30
gute Cassinet in verschiedenen Farben

per Elle ä 40- 50
Futterbarchent, Canevas, Hosenzeug,

Drikch, Bcttbarchent, Zeugle, Lama,
Lüstre, sowie meine feineren Kleiderstoffe
erlasse ich zu billigen Preisen.

Ebenso empfehle ich für bevorstehende
Confirmation ein Parthie

schwarze Thibet
in sehr schöner und guter Qualität,
welche ich durch direkten Bezug aus einer
renommirien Fabrik zu billigen Preisen
verkaufen kann.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
Ehr. Schweiler.

Un t e r s chw a n d o r f.

Lieb und Maier,
Bauunternehmer.

4-6
fehlerfrei, zu jedem Zug
tauglich, hat zu verkaufen *—

«LLv « SIVOklIS » ÄS » 'MK
wslebo mit allem Wissenswertsten aus cker Nesickenr in piiblnnA bleiben wollen, bann mit vollem Rockt nur äie

(llte —lanAmann'svke)
als die Lu ^VaiirLsit dilliAsts , rsiokIialtiAsts L interessanteste Leitung,
preis nur 3 eck 60 L pro guartal , 2 40 k. <1. 2. u. 3. guartakmvnat , 1 -ck 20 L eien 3. guartal8inun ,

empkoklen wercken. — Dieselbe brinzt in libsrsiektlieker Weise in tLFlivK Mill«le8tell8 2 koFVN^ HLHkS8y
was in cker Rosidons passirt ; unä ansssrckem täMed viele prakt !8vde kudrlkell , ckio kür ckeckermann von nnenck-
liebem Wertste sind, so s 0 :
die liottsritzlillttzil äer prsussisellöll , 8ä6li8loli6il, bkklllil86liw6iKl8oIi6ii kiilä ffLmdll!'Ai86li6il Kotteritz
bis sn cksn kleinsten Oswinnen, Zleiek DaZs naek cker 2iestnnA;

einen Lriefkaslen in k 'raK « nnä Viilwoit,
von bewästrten paobmännorn bearbeitet : ein vollständiger katkgsber kür alle päilo im privat - , Oeseliäkls-
unck Reektslsben.

Lin pikanter lokaler Nieil, intere88ante 6erledt8verkLlläluo8en, 8paunenlle Novellen null 8kirren,
katk8ei etv. bieten einen täglioken angenebmen OllterkaitnnASStoik.

-4nob ckiv Ill8erate sinck billiger, wie in irgend einer andern Lerliner 2situn § ; nur 25 kk. die 4ge-
8paltene lieilv.

Abonnements nebmen 8ämnitllebe fu8tLll8taitell ile8 lteiviiez setitzn ^ aA entgegen Bei Ro-
stellunZen auk die „IKv » Ii » vr LvituNA " f^-Ite - Dangmanu 'sebg) bitten wir Zenan ansugeben, dass
dieselbe In cker s . Iinter S8I »» verreikknet i8t, da ßlaek-
akinnnAen unter Fleiekem litei bestellen.

Die Wormser Brauer-Akademie
in den letzten5 Jahren von 640 Bierbrauern aus allen Ländern besucht, beginnt
das Sommersemester am l . Mai. — Nähere Auskunft ertheilt gerne

die Direktion
»i 8 « I»»»v !ckv>

A l t en sta i g.

PlaNenlieserung.
Für hiesige Neubauten sind circa

360 Hsm — 4500 ŝ 'JPlatten nöthig,
lieferbar im Laufe des Sommers.

Offerte hierauf müssen den Preis pro
Hjm fertig verlegt für jede Plattengattung
enthalten, und wird die Lieferung dem¬
jenigen zugeschlagen, der bis 1. März l.
I . die billigsten Preise stellt.

Den 18. Februar 1878.
Werkmeister Brenner.

Die heftigsten

Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch
das englische Mittel Odan

tine, per Flacon 50 --f
Niederlage bei Herrn Kaufmann

Heinr. Gauß in Nagold.

Egenhausen.

Wed- KStrickgarne
in schöner, guter Qualität zu herabge
setzten Preisen eMfiehlt
_ Ehr. Schw eikcr.

Emmingen.
130 Mark

Pfleggeld hat gegen gesetz¬
liche Sicherheit auszuleihen

Joh . Gg. Huber.

Nagold.
Freitag u. Samstag den 1. u. 2 März

MetzelslN >W

Mein Säulein will ich schlachten,
Das ist nicht zum verachten;
D'rum lade ich Euch ein,
Zur Metzelsupp zu kommen,
Ein jeder ist willkommen.
D'rum stellt Euch zahlreich ein
Freitag oder Samstag,
Wie sich's eben schicken mag.

M aurer , Bie rbrauer.
Nagold.

1800 Mark
Pfleggeld hat sogleich gegen
gesetzliche Sicherheit auszu
leihen

Schreiner Bertsch.
Nagold.

trohhüte
zum Waschen, Färben und Faxoniren be¬
sorgt bestens

Frau Lina Gramer,
Modistin.

Rechnungen
in Folio, Quart und Octav bei

G. W. Zaiser.

Warth.
Am Donnerstag den

28. Februar,
Mittags I Uhr,

verkauft 10 Stück
halbenglische

MUchfchwrine
Be rnhard G roß man,  Bauer.

Nagold,

Ein Dienstmädchen,
das bürgerlich kochen kann, sucht eine
Stelle durch die

Expeditiond. Bl.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G. W. Zaiser.

«MM
WM

B o ii d o r f.
Holz - Verkauf.

Aus dem Gemeindewald werden am Fcei-
taa den 1. März d. 1 . 135 Stämme Sägllötze
Bauholz, circa 80 Draht - und Garlenstangen,
1250 Stück Wellen verkauft. Anfang Morgens
10  Uhr.

Frucht - Preise,
Calw,  den 23. Februar 1878.

Kernen. - 12 50 -
Dinkel. 8 30 8 28 8 20
Haber. 7 — 7 — 7 —

Tübingen , den 22. Februar 1878.
Dinkel. 8 13 7 89 7 65
Haber . 6 68 6 59 6 50
Erbsen. - 13 88 -
Linsen. - 17 57 - —

Frcudcnstadt, den 23. Februar.
Waizen . . . . . . . 12 ^ - -t.
Kernen .
Haber. . . . 7 „ 50 „
Dinkel.
Erbsen.
Mischeifrucht . . .

Verantwortlicher Redakteur: Stein Wandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiscr 'schen Buchhandlungin Nagold.
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